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Nr. 19160. 


Die Staffeltarife und ihre Bedeutung, 
insbeſondere für Danzig. 


Ueber dieſe für die Haupt-Handelsplätze unſeres 
Oſtens ſo wichtige Angelegenheit erhalten wir von 
achkundiger Seſte ausführliche Darlegungen, deren 

eröffentlihung wir heute beginnen. Bei der großen 
Schwierigkeit ſelbſt für Fachleute, ſich in dem 
Labyrinth der Eiſenbahntarife zurechtzufinden, 
und den unklaren Vorſtellungen, weiche über die 
Wirkungen der Staffeltarife in den weiteſten Kreiſen 
herrſchen, mußte der Kerr Verfaſſer „etwas weit 
ausholen”, wie man zu ſagen pflegt, und ein 
größeres tabellarifches Beweis- und Vergleichs- 
material heranziehen, um den Gegenſtand mit der 
durch feine hohe Bedeutung gebotenen Gründlich⸗ 
keit zu behandeln. Dieſe Bemerkung voraus- 
ſchichend, überlaſſen wir nunmehr dem Herrn 
Verfaſſer das Wort. 

Seit dem Jahre 1884, als der Zoll auf Roggen 
und Weizen noch in der beſcheidenen Höhe von 
10 Mark pro Tonne ftand, agitiren die Land- 
wirthe des Oſtens dafür, daß ihnen der Trans- 
port ihres Brodgetreides nach den ſo ſtark ins 
Gewicht fallenden mittel- und weſtdeutſchen Der- 
brauchsgebieten wohlfeiler gemacht werde. Daß 
die Landwirthſchaft des Oſtens, welche nur wenige 
Verbraucher in ihrer nächſten Nähe hat, nicht ſo 
gute Preiſe für ihren Ueberſchuß erlangen kann, 
wie die Producenten des Weſtens von ihren ganz 
nahe wohnenden, noch eine große Zufuhr aus- 
ländiſchen Getreides erfordernden Kunden, liegt 
auf der Hand. Zudem war der überſeeiſche Abſatz 
in das Ausland dadurch erſchwert, daß das in- 
ländiſche deutſche Getreide vermöge des Zolls 
einen höheren Werth für das Inland erlangt 
hatte, als das gleich gute ausländiſche, daß dem- 
nach letzteres vorzugsweiſe für das Ausland aus- 
geführt wurde und eine Art Sperre zwiſchen dem 
producirenden deutſchen Hinterlande und den die 
Ausfuhr nach den beſten Märkten (für Weizen Groß- 
britannien, für Roggen Skandinavien) vermittelnden 
Häfen Königsberg und Danzig etabliert war. — 
Dieſer Zuſtand verſchärſte ſich bei der Berdrei- 
fachung des ZJolles im Jahre 1885 und erlangte 
— wenigſtens vorläufig — ſeine höchſte Blüthe 


im Jahre 1887, als der Zoll auf 50 Mk. erhöht 
wurde. 


Die öftlihen | 


n. daß der 


treide und Mühlenp: nicht an dem End- 
punkt des Directionsbezirks, d. i. in Berlin, feine 
Giltigkeit verliere, ſondern weiter angewandt 
werde. Dieſer Staffeltarif war ein für die 
Ueberproduction des Oſtens und die Conſumtions- 
fähigkeit der Stadt Berlin bewilligter Ausnahme- 
tarif. Er hatte den allgemeinen Normalſatz pro 
Kilometer für Getreide u. dgl. von 45 Pfennigen 
ro Wagen von 10 000 Kilogr. Ladung nur für 
die kurze Strecke bis zu 50 Kiiom beibehalten, 
jo daß ein ſolcher Wagen für die Reife von 
50 Kilom. eine Fracht von 22,50 Mk. koſtete — 
abgeſehen von der Expeditionsgebühr, welche außer 
der Fracht erhoben wird. Dann fiel der Ein- 
heitsſatz (immer pro Kilometer für die Wagen- 
ladung von 10 000 Kilogr.) für Entfernungen 
zwiſchen 50 und 400 Kilom. auf 38 Pfennige, 
ür 401 bis 500 Kilom. auf 37, — 451 bis 500 

ilom. auf 86, — 501 bis 550 Kilom. auf 35, — 
551 bis 600 Kilom. auf 34, — 601 bis 650 Kilom. 
auf 33 Pfennige und erreichte bei 651 Kilom. das 
Minimum von 32 Pfennigen. Kiernach ſtellten 
ſich die Frachten 


Nachdruck 
verboten.) 


Daphne. 
Nach 
A Diplomat’s Diary by Julien Gordon, 
deutſch bearbeitet 


von 
Friedrich Spielhagen. 

(Jortſetzung.) 2 1 

Ein 1 Ball bei den Odoiéffskys, für 
mich völlig jämmerlich, denn .. ſie kam nicht. 
Die Leute ſagten, es ſei eine brillante Sache. 
Madame DOboiöliskn in weißem Sammet und 
ſtrahlend in Diamantenpracht; Odoieffsky ſelbſt 
prächttg in feiner Koſaten- Uniform, mit ſeiner 
Patronentaſche von Niello-Silber am Gürtel. Ich 
hätte ihn wegen feiner Redereien über Daphne 
erdroſſeln können. Auf den Stuſen, inmitten 
des Schwarmes dieſer fröhlichen Menſchen, ſaß 
der kleine, paralyliſche Sohn des Hauſes; ſein 
reiches Sammethleid und die weißen, pliſſirten 
Spitzen ſtachen ſeltſam ab von ſeinem armen, 
entſtellten Geſicht. deſſen Lippen von der einen 
Seite der Zähne zu dem entſetzlichen ſtereotypen 
Lächeln verzogen find. Sie haben ſich daran ge- 
wöhnt und ſtellen ſich nicht vor, wie er Fremden 
erſcheint. Sein dicker, knochiger Kopf mit dem 
dünnen Haar und der bleichen Kauf, der vor- 
ſpringenden Nafe und den ſchönen, glänzenden, 
von etwas wie raſtloſer Leidenſchaſt vollen Augen 
auf den ausgemergelten, ſchmalen Sn er: 
füllte mich mit ſchmerzlichſter Sympathie. Sie ge- 
währen ihm alle ſeine Launen, und er hatte 
darauf beſtanden, den Ball von ſeinem erhöhten 


14) 


Sitze aus beiwohnen zu wollen. Clegante 
Frauen beugten ſich flüchtig über ihn und 
lächelten ihn im Vorübergehen an, innerlich 


ſchaudernd und Goit für ihre eigenen roſigen 
Kleinen zu Haufe dankend. 

Als aber, beim Beginn der Mazurka, der Ball 
in Schwung kam, vergaß man den kleinen Feodor. 
Ich meinte, daß er und ich die unglücklichſten, 
verlaſſenſten Beiden im Saal ſeien, denn ich war 
halb krank vom langen, vergeblichen Harren. So 
brachte ich dem Kinde ein paar Süßigkeiten vom 


* 


e 0 für Ge- zwei Wege gangbar gemacht würden. Die ; 
treter des märkiſchen Mühlengewerbes ſprachen] Welches können die Zwecke 


Sbuper, zeigte ihm meinen Degen, erklärte ihm 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


bei 50 Kilom. auf an MR. 


100 - 00 
- 200 76,00 
300 114,00 
400 152,00 
500 185,00 
600 - 204,00 
70⁰ — 22,00 


Für Endtkuhnen-Berlin (der größten Strecke des 
Bromberger Bezirks), rund 740 Kilom., betru 
die Fracht 236,80 Mk. — Darüber hinaus ſtie 


nun die Normalfracht mit 45 . mes 
om. die 


K 
5 


Kilom. an, ſo daß ſich alſo für 
Fracht zuſammenſetzte aus 

36,80 Mk. für die 740 Kilom. 
und 27,00 Mk. für 60 Kilom. a 45 Pf., 


236,80 + (740 x 45 =) 333,00, 
569,80 Mk. Koftete, während bei weiterer An 
wendung des Gtaffeltarifs der Oſtbahn die 


helfen, auf welchem Wege der Transport an 
billigſten zu bewirken ſei. Außer dem direct 
Eiſenbahnwege bietet ſich für die Beziehungen v 
Oſten der combinirte Land- und Waſſerweg: vo 
den der nordoſtdeutſchen Landwirthſchaft dienenden 


Häfen Königsberg und danzig nach Mittel⸗ 


deutſchland (Berlin, Magdeburg, Leipzig u. ſ. w. 


der Seeweg über Stettin, von dort auf Elüſſen, 
Kanälen, hier und da auf kurzen Eiſenbahn⸗ 


ſtrechen, — nach dem Rhein der Seeweg übe 
Rotterdam und den Rhein hinauf. Mit meld 
überaus mäßigen Koſten dieſer Weg zu benu 
iſt, werden wir ſpäter ſehen. 5 

Die Eiſenbahnverwaltung hatte zuvörderſt 
Ueberzeugung, daß eine Unterbietung des Waf 
weges unmöglich ſei. In den Bezirks-Eiſendah 
rächen wurde die Sache ſehr eifrig erörtert un 
von den verſchiedenen Interefjen-Gtandpunkten 
aus beleuchtet. der Bromberger Bezirksrat 
hörte die eindringlichſten Schilderungen der land 
wirihſchaftlichen Mitglieder über die Nothmendi 
keit der Reform. Man könne im Winter n 
über See fahren, die Häfen ſeien dann 
froren. Als dieſes Argument mit dem Kin 
auf die Thätigkeit der Eisbrecher entkräftet 
N gol es: ſchaden könne es doch keinenfalls 


ſich für billige Getreidefrachten, aber gegen de 
Anwendung auf Mühlenfabrikate aus. Dag 
ſetzie die oſtdeutſche Müllerei mit der Frage e 
was aus ihr werden ſolle; das Ro product 
man ihr in ſtärkerem Maße entführen, 
Jabrikate ſollten dann theurer fahren, 
das ſei ihr Ruin. 5 
wohl ihr eigenes Intereſſe beherzigen. Je näher 
an ſeinem Erzeugungsorte der Rohſtoff Der⸗ 
edelung findet, deſto beſſer für deſſen Produ ⸗ 
centen; denn der Transport des Fabrikats wird 
immer billiger fein, als der des Nohſtoffs. uch 
fei es von großer Wichtigkeit für die Landwirth⸗ 
ſchaft der öftlihen Provinzen, daß fie ein jo be. 
deutſames Futtermittel, wie die bei der Müllerei 
abfallende Kleie, ſich zu erhalten trachtet. 

In den mittel- und weſtdeutſchen Bezirks⸗ 
Eifenbahn-Räthen fand die Sache wenig Anklang. 
Die Conſumenten hatten billigen Transport über 
die Häfen, die Producenten an kein Be- 
dürfniß, die Concurrenz ihrer öſtlichen Berufs ⸗ 
genoſſen zu erleichtern. 8 


alle meine Decorationen, indem ich ihm die ob- 


ligaten Geſchichten dazu erzählte. An der Seite 
dieſes unglücklichen Knaben fand ich die einzigen 


friedensvollen Augenbliche. das Mitleid, das ich 
mit ſeinem Unglück empfand, ſchien mir das Ge- 


fühl meines eigenen Leides zu mildern. 


Im Leben folgen ſich drei perioden, — die der 


Hoffnung, die der Empörung, die der Refignation. 
Ich habe das der Letzteren ziemende Alter er⸗ 
reicht, aber fie mir noch nicht ganz zu eigen ge- 
macht. Warum iſt ſie nicht gekommen? und was 
iſt ſie? Eine Frau, meiner Anbetung würdig, 
oder eine kalte Coquette, die mit mir zu ihrer 
Unterhaltung ſpielt? Ich muß es wiſſen, und fie 
ſelbſt foll es mir ſagen. Ja! morgen! Vielleicht 
zühle ich mich dann nicht ſo weit, ſo weit von ihr. 
Wieviel lange Jahr liegen hinter uns, von denen 
wir Beide nichts wiſſen. Ich halte ſie für eine 
Frau von unbeugſamer Willenskraft. Würde es 
der meinen je gelingen, fie zu gewinnen? Ach! 
Herz, ich möchte dich um keinen Preis verletzen! 
Ich füble ja, daß Liebe dein Wefen iſt. 
Kriadne findet leicht Schritt für Schritt an 
ihrem Faden durch das dunkele Labyrinth, in 
welchem ich meinen Weg und meine Bernun 
verlieren würde. das Gefühl 
lichen Weſen iſt viel ſchneller als das 
unſere, aber iſt es auch ſo tief? Was eines 
Mannes Herz knickt und bricht, geht über ein 
Frauenherz wie Frühlingswehen. Leicht iſt's, den 
Thau von einer Roſe zu ſchütteln; aber einer 
alten Eiche Rinde muß zerbrochen und zerriſſen 
werden, bevor ſie einen Tropfen von dem giebt, 
was ihr die Kraft verleiht. 


N . 2. Jebruar. 

Ich habe ſie allein geſehen, und wir haben eine 
ernithafte Auseinanderſetzung gehabt; vielmehr: 
ich gab mich aus und erzählte ihr meine Der- 


gangenheit. Dann bat ich ſie, mir von ihrem 


Leben zu berichten. a 

„Mein Leben“, ſagte fie, „iſt zu ſehr mit dem 
Anderer verflochten geweſen; ich kann davon 
nicht ſprechen.“ 


„Was müſſen Sie denn von mir denken, der 


16. Oktober 


. 


Die Landwirthe mögen 


dieſer gebrech⸗ 


Sur 


Morgen-Husgabe. 


. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
ik. — Inſerate koſten für die fieben- 
ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 


Im Landes-Eifenbahn-Rath traten die Land- 
wirthe des Oſtens für, die der weſtlich gelegenen 
Landestheile gegen die Maßregel ein. Aus den 
Handelskreiſen des Oſtens wurde auf die Nutz- 
loſigkeit der Anträge hingewieſen und ſo wurde 
aus der Sache nichts. 

Als im Juli 1891 die Herren Miniſter v. Berlepſch 
und Dr. Miquel unſere Stadt beſuchten, kam 
gelegentlich auch die Unterhaltung auf die Gtaffel- 
tarife, deren Erörterung ſich nun faſt ſieben 
Jahre hinzog. Die Vertreter unſerer Kaufmann- 
ſchaft konnten angeſichts der bis dahin kund- 
gegebenen Beſtrebungen und der fo lange ein- 
genommenen Stellung der Eifenbahn-Bermaltung 
ihre Meinung nur dahin äußern, daß die ver- 
langten Staffeltarife unſere Seetransporte nicht 
unterbieten können, unſerem Handel alſo auch 
nicht Schaden bringen würden. 


Weder hier noch in Königsberg haben die ge- 


nannten Herren Miniſter — denen wahrſcheinlich 


die weitere Entwickelung damals unbekannt war 


L eine ernſtliche Kenderung in den Anſichten der 
Regierung zu erkennen gegeben. 
Mitte des Auguſt durch die Zeitungen gehende 


Die um die 


Meldung, daß ſehr billige Gtaffeltarife einge 


führt werden würden, traf daher die kaufmänni- 


ſchen Kreiſe in beiden Städten völlig unvor- 
bereitet. Bald darauf wurden die Frachtſätze ver- 
öffentlicht und die Mafregel trat mit dem 1. Sep⸗ 
tember ins Leben. 
Dieſer neue Staffeltarif iſt in folgender Weiſe 
er Der Normalſatz von 45 Pf. gilt bis zu 
Kilom., dann folgt ein Satz von 30 Pf. für 
die folgenden 100 Kilom. und darüber hinaus 
ein Satz von 20 Pf. Es koſten alſo 


ie erſten 200 Kilom. a 45 Pf. = 90 Mk., 
bdriden 100 „ , 
zuſ. 120 Mk., 
ferner für die oben als Beifpiel 
angezogene Strecke Endtkuhnen- 
Berlin noch 440 Kilom. a 20 Pf. 88 „ 


8 208 Mk. 
Ben er oben berechneten 


7 


und für fernere 740 Kilom. a 20 Pf. = 148 „ 
a 8 zuſ. 356 Mk., 
tatt der oben für 1480 Kilom. berechneten 
80 Mk., welche die Landwirthe auf 473,60 Mk. 
zucirt wünſchten. 
Man muß anerkennen, daß die Landwirthe 
erblüffend beſcheiden geweſen waren. >; Mi 
arif- 


einer 
Es kann angefirebt werden, den Producenten 


ermäßigäng fo weitgehender Art fein? 


Der Prozeß Manche, 

welcher in dieſen Tagen in Berlin verhandelt iſt 
und mit der Derurtheilung des Hofraths Manchs 
und des Kaufmanns A. Mener geendigt hat, 
greift weit über dieſe beiden Perſonen hinaus; 
er entrollt ein ſehr unerquickliches Bild über ge- 
wiſſe innere Zuſtände und Borkommnifje bei 
Ordens- und Titelverleihungen. Aber das nicht 
allein. Er läßt auch Handlungen, deren Quelle 
die Herzensgüte und Menſchenliebe zu fein 
ſcheint, in einem vollſtändig anderen Lichte 
erſcheinen. Wohlthätigkeit wird häufig 
leider ſtehen die Verhältniſſe, welche der Prozeß 
enthüllt hat, nicht vereinzeit da nur geübt, 


ich Ihnen meine Seele ausgeſchüttet habe?“ ſagte 
ich. „Bin ich zu freimüthig geweſen?“ 

„Ach, das würde jo reizend fein!“ ſagte fie 
ſcherzend; „zu finden, daß Sie indiscret oder un- 
weiſe ſein können! Sie ſollen ja ſo klug und ſo 
ſtark ſein! Ich bin ein echtes Weib; eine ſchwache 
Stelle in meines Ritters Rüftung zu finden, das 
wäre ſo Wonne für mich!“ 

Das war mein ganzer Troſt. 

„Ah!“ ſagte ich, „die Thränen, die neulich aus 
Ihren Augen fielen, waren beredter als alle 
Worte diefer klugen Lippen fein können.“ 

Dann geſtand ſie — ſcheu, wie ein junges 
Mädchen, — daß der einzige Mann, den fie hier 
getroffen habe, — ich ſei. Ich fiel ihr zu Füßen, 
Sie hieß mich aufſtehen und ſagte: „Welche 
Thorheitl” aber fie ſchickte mich nicht weg. Sie 
iſt das entzückendſte Geſchöpf. 

3. Zebruar. 

Ich habe immer geglaubt, es würde für mich 
das höchſte Glück fein, das Weib, das ich liebte, 
mit mir nach Italien zu nehmen; ſie unter 
einem ſonnigen, warmen Kimmel an meiner 
Seite zu haben, meine Geliebte, meine fiancee. 
Wahr ist's, der Gedanke der Heirath hat mich 
nie ſonderlich beſchäftigt. Dieſe kalten Gegenden 
habe ich immer gehaßk. Wie kommt es nun, daß 
ihre geheimnißvolle Melancholie fo innig zu 
meinem jetzigen Seelenzuſtand und der wilden 
Natur meiner Liebe zu ſtimmen ſcheint. Ich 
freue mich, ſie hier kennen gelernt zu haben. 
Ich möchte Daphne, fie an meinem Buſen ſchützend, 


davon tragen zu den Seen Zinnlands mit ihren 


Granitufern; möchte an ihrer Seite den herben 
Duft der Sichten trinken. Oder, noch weiter weg, 
mit ihr in die dunklen Steppen Orenburgs 
tauchen, in irgend eine düſtre Landſchaft, wo 
der Streit der Jungen ſchweigt und ſie allein 
mir Wärme und Sonnenlicht ſein würde. Mit 
einer Frau wie fie, ja, da bedarfs der Weite und 
der Einſamkeit. 
»Enfin ils trouverent un vaste champ oü 
ou était d Vaise et en liberté!“ 

Ich denke an Borodino und die lange, ſtaubige 
Straße nach Smolenk, durch die Napoleon, Zer- 


finden, d. h. 
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um ſich damit einen Orden oder Titel zu er- 
betteln. der Prozeß muß oben und unten zu 
ernſten Betrachtungen über die Fragen, welche 
derſelbe berührt, führen. 

Bemerkenswerth iſt auch die Nolle, welche der 
in den letzten Jahren viel genannte Rector Ahl- 
wardt hier geſpielt hat. Derſelbe Mann, der in 
feiner Broſchüre die heftigſten Anklagen gegen den 
Hofrath Manche richtete, hat ſelber 2000 Mh. Pro- 
viſion für feine Thätigkeit in der Thomas' ſchen 
Angelegenheit in die Taſche geſteckt. 

Die Lehre, welche man aus dem widerlichen 
Bilde, das 7 entrollt wird, in unſerem bürger- 
lichen Kreiſe ziehen ſollte, iſt eine ſehr ernſte. 
Wohl in wenigen Ländern hat die Ordens und 
Titelſucht eine ſo große Ausdehnung gewonnen, 
wie in deutſchland. In England wird der 
Einzelne, wenn er nicht dem hohen Adel 
angehört, bei ſeinem Namen genannt. Bei uns 
gilt es ſchon als ein unverzeihliches geſellſchaft⸗ 
liches Manco, wenn jemand nicht anders, als mit 
ſeinem bloßen, nackten Namen vorgeſtellt werden 
kann. rauen und Männer wetteifern darin, 
dieſe Titelſucht zu nähren. Finden wir doch 
heute noch in einer freiſinnigen Zeitung einen 


‚Hinweis darauf, daß Dirchow von der 
Staatsregierung keine der herkömmlichen 
Auszeichnungen erhalten habe. Was wäre 


wohl eine derartige Auszeichnung für einen 
Dann, wie Dirchow! Wir können nicht 
leugnen, daß wir uns eines Lächelns niemals 
haben erwehren können, wenn man Dirchow mit 
„Geheimrath“ anredete. Auch Werner Siemens 
iſt nicht nur geadelt; er iſt auch Geh. Reg.-Rath 
geworden. Was ſollen ſolche Titel dieſen 
Männern! Es wäre in der That gut, wenn ein 
jeder danach ſtrebte, ſeinen Namen zu Ehren zu 
bringen und ſich mit ihm begnügte. Er brauchte 
dann eine räthliche Decoration nicht. Und gut 
wäre es ferner, wenn man ſich auch bei uns in 
der Geſellſchaft daran gewöhnte, ſich gegenſeitig 
beim Namen und nicht beim Titel zu nennen. 
Die Titel- und Ordenſucht iſt etwas Kindiſches, 
das einem Volke ſchlecht anſteht, welches das 
Ehrenrecht und die Ehrenpflicht hat, an der @e- 
ſtaltung der öffentlichen Verhältniſſe feines 
Daterlandes nach Maßgabe der Derfaſſung An- 
theil zu nehmen. Die Mittel zur Keilung dieſer 


Kinderkrankheit find nur auf ſittlichem Gebiet u 
eine Unfitie Bann nur befeitigt 


zuführen ift nur möglich, wenn jeder einzelne 


auf jeinem Platz und für den Kreis, den er 
beeinflußt, die beffere Sitte durch Wort und Bei- 
ſpiel zur Geltung bringt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 15. Oktober. die Stelle eines 
Oberrichters in Deutſchoſtafrina foll, der 
„Berliner Börſenzeitung“ zufolge, SLegations- 


rath Sonnenſchein übernehmen. derſelbe be- 
giebt ſich ſchon in den allernächſten Tagen 
an feinen Beſtimmungsort. Legationsrath Sonnen- 


ſchein iſt berufen, dem Gouverneur die Geſchäfte 


des Richters zweiter Inſtanz abzunehmen und 
demfelben bei der oberſten Verwaltung zur Seite 
zu ſtehen. 

* [Das Duell Manteuffel-Tweſten], welches 
in der Erinnerung an die 1865 ſeitens 
des Miniſterpräſidenten v. Bismarck an Pro- 
feſſor Dirchow ergangene Piſtolenforderung er- 
wähnt wurde, fand nicht, wie geſagt, in jener 
ſelben Zeit, ſondern ſchon 1861 ſtatt. Tweſten 
hatte unter dem Titel „Was uns noch reiten 
kann“ eine Broſchüre veröffentlicht, durch welche 
BRTZEFTRERAFTIIEENT IR IETIINSETEHTFEEZSUSZESGEESECHTEEI NER THEIR 


ſtörung hinter ſich laſſend, zog, — jenen Schau- 
platz ruhmvoller blutiger Thaten. da war ich 
einſt: ein Reifender, der nach Sehenswürdig⸗ 
keiten jagte und ein paar Tage Urlaub auf 
meinem Wege nach Bukareſt alſo verthat. Ich 
hielt an dem Kloſter Giemienofiskaia an und 
raſtete während einer warmen Juninacht am 
Sluſſe Kolotcha. Warum denke ich heute 
an jene Nacht? Ich ſaß am Ufer und 
beobachtete die wie in Angſt gedrängten 
trübgrünen Waſſer. Ich war allein. Alles da- 
hin! — das Geräuſch der marſchirenden Truppen, 
das Geſchrei ſiegreicher Armeen! Wie ſtill es war! 
Wie der Tod, ein allzufrüher Tod, auf dieſer 
weiten Ebene, dem Grab von Tauſenden. Kein 
Laut in dem tiefen Schweigen als des Windes 
durch die melancholiſchen Weiden und zerzauſten 
Linden. Ein fernes Echo des großen Epos des 
Jahrhunderts. Weshalb jetzt dieſe Erinnerung? 
Und warum möchte ich Daphne fort mit mir 
tragen zu den ſtillen Ufern des Fluſſes Kolotcha, 
dahin uns niemand folgen könnte? 

Daphne! Welch' ſüßer duft umſchwebt den 
Namen! Welch' entzückender Name! Als ich ein 
Kind war, konnte ich niemals ein D ſchreiben. 
Es ift ſicher ein ſchwieriger Buchſtabe. Bah! Ich 
werde kindiſch. 

9. Februar. 


Wie könnte ich irgend etwas ſchreiben! Sch ſehe 
ſie beſtändig. Meine Gedanken drängen ſich ſo 
ſtürmiſch um ſie, ich muß ſie ſammeln. Seitdem 
ich zuletzt ſchrieb, haben wir eines Nachmittags 
den kleinen Palaſt Peter des Großen beſucht. Zoo 
und die Kirche von St. Paul, auch die St. Peter 
Citadelle, das Maufoleum des Zars. Wir 
waren en partie carree, Die Prinzeſſin 
Soltikoff und Berg. 

Wie anmuthvoll ſie ausſah, wie ſtrahlend! 
Wie ruhig und elegant ihre Bewegungen, wie 
edel die Kaltung ihres kleinen Kopfes! Sie war 
von dem felifamen kleinen Spielzeughaus und 
ſeinen rieſigen Wachen entzückt. Ihr gegenüber in 
Madame Soltikoffs Equipage — es war für Schlitten 
zu bitterlich kalt — fühlte ich mich glücklich 
wie ein Schulknabe. Ich lehnte mich ein paar 


ſich der ſpätere General-Feldmarjhall v. Man- 
teuffel in feiner damaligen Eigenſchaft als Chef 
des Militärcabinets beleidigt fühlte. Tweſten 
nahm eine Forderung Manteuffels auf Piſtolen 
an und wurde am rechten Arme ſchwer ver- 
wundet. Er erhielt drei Monate Zeftungshaft 
und gleich darauf vom erſten Berliner Landtags- 
wahlkreiſe ein Mandat zum Abgeordneienhauſe. 

* [Zum Friedenscongreß.] Vonghi, welcher 
augenblicklich in Vittoria weilt, hat, wie man 
aus Rom meldet, den Deputirten Pandolfi beauf- 
tragt, den Vorſtand des Comités der Friedens- 
conferenz auf morgen Nachmittag 5 Uhr einzu- 
berufen. Bon einem Austritt Bonghis aus dem 
Comité war in Rom bis jetzt nichts bekannt. 

C. C. [Der deutliche Frauenverein für Kranken- 
pflege in den Colonien] hatte ſeiner Zeit zuerſt 
in Oſtafrika ſeine Thätigkeit begonnen und dort 
nun bereits Jahre lang in der wirkſamſten und 
unermüblichſten Weiſe Hoſpitaldienſte geleiſtet. 
Als der Ruf aus Neu-Guinea an den Frauen- 
verein kam, auch dort die Sanitätsarbeit in 
Stephansort zu beginnen, wurde nicht gezögert, 
den Wunſch zu erfüllen; ſchließlich iſt es auch in 
Ausfiht genommen, in dem in Kamerun zu er- 
bauenden Arankenhaufe der Regierung zu pflegen. 
Die Colonie Togo wird vielleicht durch die Be- 
mühungen des Stabsarztes Dr. Wilke ebenfalls 
bald ein Hoſpital erhalten, während in den 
anderen deutſchen Colonien die Bedürfnißfrage 
nicht ſo groß iſt. der Frauenverein hat auch 
die Anlage eines Sanatoriums für Oſtafrika ins 
Auge gefaßt, aber über den Ort, wo daſſelbe gebaut 
werden könnte, gehen die Anſichten noch aus 
einander. Tanga hat ſich als nicht geſünder 
herausgeſtellt als andere Küſtenplätze, und nach 
der Anſicht des Chefarztes der Schutztruppe ent- 
ſpricht der vielgerühmte Kilmandſcharo durchaus 
nicht ſeinem guten Ruf als beſonders geſunde 
Gegend. Es wird von Dr. Beckers als Gana- 
torium die Inſel Makatumba vorgeſchlagen, etwa 
4 Seemeilen von Dar-es-Salaam entfernt. Der 
Boden der Inſel beſteht aus Korallenriffen, die 
mit fruchtbarem Humus bedeckt ſind und weder 
Moräfte noch Mangrovengebüſche aufweiſen, 
während erfriſchende Seewinde ſie von allen 
Seiten beſtreichen können. 

[Zur Erage des Frauenſtudiums.] Wie aus 
Württemberg berichtet wird, hat ſoeben ein 
dortiges Realgumnaſium ein Mädchen zur Ab- 
legung des Abiturienten-Examens zugelaſſen. Die 
Candidatin, Gräfin Maria v. Linden, hat das 
Examen beſtanden und alſo das Recht zum 
Studium der Naturwiſſenſchaften, der Mathematik 
oder der neueren Sprachen erlangt, das be- 
kanntlich den Abiturienten der Realgymnaſien 
zuerkannt iſt! Was in Württemberg ohne Er- 
ſchütterung der Grundveſten des Staatswohls 
möglich war, wird es vielleicht auch in Preußen 
ſein. Man darf daher geſpannt ſein auf das 
Schickſal der Petitiſon, welche der „Deutſche 
Frauenverein Reform“ ſoeben dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe überreicht hat; dieſe Petition 
iſt bereits die fünfte, welche genannter Verein 
zum Zweck der Eröffnung des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums für das weibliche Geſchlecht eingereicht 
hat! Der „Deutſche Frauenverein Reform“ 
(Centralſitz z. 3. in Weimar) bildet bekanntlich 


kämpfen wollen; da ein a — als 


rungsamt angefertigten Zuſammenſtellungen be- 
trug am Schluſſe der erſten neun Monate ſeit 
dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes (Ende September 1891) die 
Zahl der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung 
von Altersrenten bei den 31 Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs-Anſtalten und den acht zuge- 
laſſenen Kaſſen-Einrichtungen 155 338. Bon diefen 
wurden 117735 eg anerkannt, 
24 247 zurückgewieſen und 2932 auf andere Weiſe 
erledigt, jo daß 10424 Anſprüche unerledigt auf 
den Monat Oktober übergegangen find. Bon den 
erhobenen Anſprüchen entfallen auf Schleſten 
16 686, Oſtpreußen 15 556, Brandenburg 11 676, 
Rheinprovinz 10 427, Hannover 9220, Gachfen- 
Anhalt 8490, poſen 6802, Schleswig-Holſtein 6334, 
Weſtfalen 5889, Pommern 5807, Weſtpreußzen 
5402, Heſſen-Naſſau 3443 und Berlin 1649. Auf 
die acht Anſtalten des Königreichs Baiern kommen 
15 501 Altersrentenanſprüche, auf das Königreich 
Sachſen 6624, auf Württemberg 3507, Baden 
2945, Gr. Keſſen 3048, beide Mecklenburg 3229, 
thüringiſche Staaten 3447, Oldenburg 540, Braun- 
ſchweig 1160, Hanſeſtädte 969, Elſaß-Lothringen 
4869 und auf die acht zugelaſſenen Kaſſen- 
einrichtungen insgeſammt 2118. Don den jämmt- 
lichen Anſprüchen waren 148776 in den acht 
. T 
Mal zu ihr und flüſterte ihr zu: „Ich liebe Sie!“ 
Sie erröthete und einmal erwiderte fie meinen 
Blick. Ich ſagte ſchon: es wäre unmöglich, den 
Glanz dieſes Blickes ſolchen zu beſchreiben, auf 
denen er nicht geruht hat. Das Auge iſt lang 
geſchnitten, licht, halb geſchloſſen, nicht fehr ſtrah⸗ 
lend aber von entſchiedener Farbe. Es ift weder 
blau noch ſchwarz noch grün noch grau; nur die 
innere Regung macht es glänzen oder bleich werden. 
Sein gewöhnlicher Ausdruck iſt Gleichgiltigkeit 
und, wenn fein Feuer ganz verhüllt, undurd- 
dringliche Kälte. Aber wenn es nur einen Funken 
ausſtrahlt, wie wäre es möglich, die Wolluſt des 
Ausdruckes zu malen oder die Bangigkeit, die 
es in eines Mannes Herz gießt? Man fühlt ſich 


gewarnt und wird doch ſein Sklave. Darf 


ein Mann es wagen, eine Frau mit ſolchen Augen 
zu heirathen? R 

Ihr verführerifcher, ſüßer Mund fagt mehr, 
Sie hat eine gewiſſe Art, ſich mit halbgeöffneten 
Lippen zurückzulehnen. Es iſt ganz unmöglich, 
daß ſie ſich der Wirkung bewußt iſt. Es würde 
eine Grauſamheit fein. 

Auf Zoo machten wir die Bekanntſchaft von 
Nonſieur und Madame und dem kleinen 
Sippopotomus. Trafen auch ein paar Mitglieder 
der chineſiſchen Geſandtſchaft, deren Augen und 
en bei dem Anblick unſerer ſchönen Be- 
gleiterinnen zu zittern ſchienen. Wir waren alle 
eine vergnügte Partie mit Ausnahme von Berg, 


erſten Monaten des Jahres, 6562 im Laufe des 
Monats September erhoben worden. 

* Am Sonntag ſtarb im Krankenhauſe zu Solingen 
Fräulein Henriette Heiner, welcher während ihrer 
Krankheit die liebevollſte Theilnahme der Kaiſerlichen 
Familie, beſonders der Kaiſerin zu Theil wurde. 
Fräulein Heiner war die erſte Erziehung der Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen anvertraut, Sowohl in eigenhändigen 
Briefen als in Telegrammen erkundigte die Kaiſerin 
ſich täglich nach dem Befinden der Kranken, und fie 
enſſandte ſogar ihre erſte Hofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff nach Solingen. 

* [Für den kgl. Marſtall] find von dem früheren 
Kofſchlächtermeiſter B. zwei Pferde angekauft. Sie 
hatten, wie die „D. Fl.-Ztg.“ meldet, die Aufmerk- 
ſamkeit des Kaiſers erregt; geradenwegs aus dem hal. 
Marſtall wurde Herr B. gefragt, ob er die Thiere zu 
verkaufen beabſichtige? Das Geſchäft wurde ohne Ver⸗ 
mittlung abgeſchloſſen. Eines der beiden Pferde 
(Schimmel) wurde einem Schimmel -Viererzug eingereiht. 

Aus Schlesien, vom 14. d., ſchreibt man der 
„Bofl. Ztg.“: Nachdem die Regierung den Land- 
wirthen und den Montaninduſtriellen durch Zu⸗ 
laſſung ausländiſcher polniſcher Arbeiter ent- 
gegengekommen iſt, haben nun auch die Kand⸗ 
werker gleiche Berückſichtigung verlangt. Die 
Innungsvorſtände von Kattowitz erbitten von dem 
Regierungspräſidenten Zulaſſung öſterreichiſcher 
und polniſch-ruſſiſcher Lehrlinge und Geſellen, 
um dem Mangel an Handwerkern abzuhelfen, 
der dadurch entſteht, daß ſich die jungen Leute 
faſt ausnahmslos der Montaninduſtrie zuwenden. 

* Aus Schlesien, 12. Oktober, wird der „Boll. 
Ztg.“ geſchrieben: Der Landrath des Sprottauer 
Kreiſes, Hr. v. Dallwitz, iſt zum Ober-Regierungs- 
Rath ernannt und als Dirigent der Abtheilung 
für Kirchen- und Schulweſen an die königliche 
Regierung zu Liegnitz berufen worden, wohin 
derſelbe bereits am 15. d. Mis. überſiedeln wird. 
Kr. v. Dallwitz hat 14 Jahre an der Spitze des 
genannten Areifes geſtanden und die Intereſſen 
deſſelben außerordentlich gefördert, ſo daß er in 
Stadt und Land allgemein geachtet und geſchätzt 
wurde. Mit vorzüglichem Verwaltungstalent ver- 
band ſich bei ihm ſtrenge Unparteilichkeit; er war 
für jeden, gleichviel welchen Standes er ange- 
hörte, zu ſprechen. Namentlich verdient hervor- 
gehoben zu werden, daß Hr. v. Dallwitz feine 
einflußreiche Stellung als Landrath niemals 
dazu gemißbraucht hat, politiſche Gegner zu maß⸗ 
regeln; im Gegentheil, während ſeiner Amts⸗ 
führung wurden zahlreiche freiſinnige Männer 
für communale Ehrenämter beſtätigt. Die Be- 
völkerung des Kreiſes Sprottau bedauert aus 
allen dieſen Gründen tief und aufrichtig den 
Verluſt dieſes Landraths. 

Hagen i. M., 14. Oktober. Heute fand hier 
auf Einladung der ſtädtiſchen Schuldeputation 
unter Dorfig des Oberbürgermeiſters eine auch 
von auswärts zahlreich beſuchte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, 
Abgeordnete v. Schenckendorff, wie ſchon in 
Münſter, Bochum, Dortmund und Bielefeld, einen 


mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Jugend⸗ 


erziehung unter beſonderer Berückſichtigung der 
Knabenhandarbeit und des Jugendſpiels hielt. 


Der Redner wird jetzt auch in den größeren 


Orten der Rheinprovinz für die Verbreitung 
dieſer Erziehungsmittel wirken. 
Stade, 18. Oktbr. Der hieſige Bezirksausſchuß 


hat, dem „Kann. Courier“ zufolge, die Aus“ 
ſchließung des Landſchaftsraths v. Gruben aus 


dem Kreisausſchuß zu Bremervörde auf Antrag 
der kgl. Regierung beſchloſſen. v. Gruben, bi 


1866 Premierlieutenant im hannoverſchen Garde 


regiment, war bei den letzten Reichstagswahlen 


Candidat der welſiſchen Partei im 18. Reichstags 
wahlkreiſe und iſt in den Wahlverſammlungen 
und bei ſonſtigen Gelegenheiten als entſchiedener 
Gegner der jetzigen Derhältniſſe aufgetreten. 

* Karlsruhe, 14. Okt. [Julius Joln] — deſſen 
heute erfolgter Tod bereits telegraphiſch gemeldet 
iſt — war 1823 zu Mannheim geboren, ſtudirte 
die Rechte, habilitirte ſich 1847 als Privatdocent 


in Heidelberg und wurde 1857 außerordentlicher 


PBrofeffor. 1861 wurde er von Laman als Rath 
in das Miniſterium des Innern berufen. Als 
Anhänger der Einigung Deutſchlands unter 
Preußens Jührung trat er 1865 aus dem 
Miniſterium, als die badiſche Regierung in das 
mittelſtaatliche Lager überging, kehrte aber nach 
den Ereigniſſen von 1866 in das Miniſterium des 
Innern zurück, deſſen Leitung er bald darauf 
übernahm. Nach Mathys Tode (1868) wurde ihm 
die Leitung des Geſammtminiſteriums übertragen. 
En 1871 war er Mitglied des deutſchen Bundes- 
rathes. 
wurde Präſident der Oberrechnungskammer. 
Metz, 12. Okt. Bei den Infanterie-Regimentern 
131 und 145 wird je 1 Verſuchsbataillon für 
zweijährige Dienſtzeit in der Weiſe gebildet, daß 
die im nächſten Monat eintretenden Rekruten ein 


Bataillon für ſich bilden werden, während die 


älteren Mannſchaften den anderen Bataillonen 
zugewieſen werden. Auf dieſe Weiſe ſoll erprobt 
werden; ob die zweijährige Dienſtzeit zur Aus- 
bildung genügend iſt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ ſind die Studien der Regierung betre 
der Verſtaatlichung der Ferdinand-Norbaln 
und der Südbahn dem Abſchluſſe nahe; bezüglich 
der letzteren ſei eine beſondere Form der Per- 
eee eee 
der hoffnungslos Epris von Madame Acton iſt 
und mir die Ehre erweiſt, auf mich eiferſüchtig zu 
fein. Auf der Heimkehr ſchickten wir die 
Equipage an der Brücke fort und gingen zu- 
ſammen nach Kauſe über die Neva durch den 
Schnee, von dort, an den Quais hin in die 
Lietné Sad. Eine Weile wanderten wir ziellos 
in den dunklen Alleen. Ich wußte nur, daß ich 
an ihrer Seite war. 

Es iſt jetzt ſchweigend zwiſchen uns ange⸗ 
nommen, daß ich ſie anbete und für den Augen- 
blick Erklärungen zwiſchen uns nicht ſtattfinden 
ſollen; wir uns vielmehr eine Zeit lang treiben 
laſſen wollen, wohin die Winde des Schickſals 
und ihre Wünſche uns führen werden. Sie ver- 
langt es ſo. 

„Laſſen Sie uns nicht tragiſch werden“; ſagte 
fie zu mir. „Ich verlaſſe mich auf Ihre Ehre, 
daß Sie zu mir von Ihrer Liebe nicht ſprechen, 
— gerade jetzt nicht, gerade jetzt nicht, — ſpäter, 
ſpäter. Laſſen Sie uns dieſe Stunden unſchuldig 
und ſorglos wie Kinder genießen. 

Es ſcheint, ſie fürchtet eine Erklärung, ein 
Geſtändniß. Soll ich einräumen, daß in der 
Ungewißheit der Situation, die ſich doch nicht 
wochenlang hinziehen kann, ein gewiſſer Zauber 
liegt? Es iſt ſeltſam, aber dieſe Frau erfüllt 
mich mit einer Schüchternheit, einer ſolchen 
Furcht, fie ganz zu verlieren, daß ich ge- 
horchen muß. (Fortſ. folgt.) 


in welcher der Landtags⸗ 


Berlin, 15. Oktober. 
iſt aus Geſundheitsrückſichten von 


7 — Ein offenbar officiöfer Artihel der „Nord. 
Allg. Ztg.“ tritt den bekannten Auslaſſungen der 


eigenihums ſumpathiſch gegenüber, 


1876 trat er aus dem Miniſterium und | 


ſtaatlichung in Ausſicht genommen. Derfelben 
Quelle zufolge foll in die Verſtaatlichungsaction 


auch die böhmiſche Weſtbahn einbezogen werden. 


— Die Conferenz betreffend Schlußredaction des 

revidirten Betriebsreglements des internationalen 

Eiſenbahnbetriebsrechtes wird Anfang November 

hier zuſammentreten. Die ungariſche Regierung 

hat die Theilnahme an den Verhandlungen gleich- 

falls zugeſagt. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 14, Oktober. Die Budget-Commiſſion 
hörte heute den Marineminiſter Barbey, welcher 
die Ausführung des Briſſon'ſchen Berichts über 
die Marine beßämpfte. Barben erklärte, er habe 
das Reſervegeſchwader im Mittelländiſchen Meer 
und die Slottenabtheilung im Kanal La Manche 
um drei Panzerſchiffe verſtärkt; der Vorſchlag 
Briſſons an Stelle ſolcher Berftärkungen fliegende 
Abtheilungen an den Schiffsſtationen zu errichten, 
halte er für ebenſo unthunlich, wie die Verthei⸗- 
lung der Torpedoboote, welche Briſſon vorſchlage. 
Die Annahme, daß das von Briſſon vorgeſchlagene 
Syſtem eine Erſparniß von 4 Millionen herbei- 
führen würde, ſei eine irrthümliche. Nach dem 
Weggange des Miniſters trat Briſſon abermals 
für die in feinem Berichte enthaltenen Ausfüh- 
rungen und Vorſchläge ein. Ddieſelben wurden 
von der Budget-Commiſſion angenommen. (W. T.) 


Italien. 

Nom, 14, Oktober. Der Papſt präſidirte heute 
einer Sitzung der Cardinal-Commiſſion, welche 
beauftragt iſt, die Verwaltung des Peters- 
pfennigs zu reorganiſiren, die unvortheilhaft oder 
nicht genügend ſicher placirien Darlehen einzu- 
ziehen und die Opferfreudigkeit der Gläubigen 
anzueifern. der Papſt gab ſeiner Zufriedenheit 
mit den Arbeiten der Commiſſion Ausdruck. 

— Die heutige Gerichtsverhandlung gegen 
Eipriani u. Gen. verlief unter bemerkenswerthen 


Zwiſchenfällen. Noch vor dem Eintritt des Ge- 


richtshofes verlangten die Angeklagten, daß der 
Belaſtungszeuge Avellone, deſſen Ausfage, wie es 
heißt, eine für die Hauptangeklagten ſehr be- 
laſtende ſein ſoll, ſich aus dem Saale entferne. 
Während des Aufrufs der Zeugen und Ver- 
theidiger unterhielten ſich die Angeklagten laut 
unter einander. Bei dem Verhör Ciprianis wurden 
auf deſſen Antworten Veifallsäußerungen aus 
dem Zuhörerraum laut, was den Vorſitzenden 
veranlaßte, mit der Räumung des Saales zu 
drohen. Einer der Bertheidiger, Advokat Praga, 
warf in Bezug auf ſeinen Clienten Moscardi, 
welcher einen Polizeibeamten getödtet haben ſoll, 
die Frage betreffs der Competenz des Gerichts ⸗ 
hofes auf. Im Saale entſtand hierbei eine leb; 
hafte Aufregung. der Präſident ließ darauf den 
Saal räumen. Der Advokat Lollini behauptete, 
daß für die Delicte ſämmtlicher Angeklagten die 
Geſchworenengerichte competent ſeien. Die Fort- 
ber o der Verhandlung wurde ſchließlich wegen 
er vorgerückten Abendſtunde auf morgen ver- 
tagt. Die Angeklagten verließen unter großem 
Geräuſch den Saal. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Oberhofprediger Kögel 
ſeinem Amte 


„Deuiſchen Heereszeitkung“ betreffend das Bier- 
trinken entgegen. a 

— Der Vorſitzende des Vereins der Boden- 
beſitzreformer, Freeſe, erklärt die ihm zuge- 
ſchriebene Behauptung, der Kandelsminiſter ſtehe 
dem Gedanken einer Berſtaatlichung des Grund- 
für eine 
Erfindung. 

— Nach der „Allgemeinen Reichscorreſpondenz“ 
wird die Marineverwaltung das Syſtem der 
Ergänzung des Mannſchaftsbeſtandes der 
Marine inſoweit ändern, daß fortan der ganze 
Bedarf an Mannſchaften den Küſtenländern 
entnommen werden ſoll, um im Anſchluß hieran 
mit dem Gnitem des freiwilligen Dienſtes mög- 
lichſt zu brechen. 

— Der deutſche Geſandte in Waſhington, Graf 
Arco Ballen, iſt in Folge einer von Geheimrath 
Bergmann unternommenen Operation hierſelbſt 
geſtorben. 

— Virchow hat das Großkreuz des St. Mau- 
ritius- und Cazarus-Ordens, nächſt dem Annun- 
ciatenorden die höchſte der in Italien üblichen 
Ordensauszeichnungen erhalten. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Kaiſer 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers in 
den Angelegenheiten der Verwaltung der Reichs- 
eiſenbahnen beauftragt hat. 

— das Stöcker'ſche „Volk“ ſchreibt, der 
Prozeß Manché habe der öffentlihen Wirkſam⸗ 
keit des Rectors Ahlwardi ein wenig rühm- 
liches Ende bereitet. Bei den Enthüllungen 
habe er weniger ſittliche Ziele, als weitere 
materielle Bortheile im Auge gehabt, jedenfalls 
habe er nicht mehr das Recht als Sittenrichter 
aufzutreten. 

Erfurt, 15. Oktober. Auf dem Socialiſtentage 
erſtattete der Abg. Auer den Geſchäftsbericht und 
griff ſehr heftig die Oppoſition an, welche ihre 
Anſchuldigungen beweiſen oder widerufen müſſe, 
ſonſt ſei das Tiſchtuch entzwei geſchnitten. Es 
find auch Delegirte aus Holland und Heſterreich 
eingetroffen, 

Erfurt, 15. Oktbr. Faſt alle Redner im focial- 
demohratiſchen Parteitage haben ſich gegen die 
Oppoſition erklärt. Bebel verlangte die Aus- 
ſchließfung Werners für den Fall, daß er die 
gegen die Parteileitung erhobenen Angriffe nicht 
zurücknehmen ſollte. 

Leipzig, 15. Oktober. Der Germaniſt Profeſſor 
Zarnchke iſt heute geſtorben. 

Wien, 15. Okt. Im Abgeordnetenhaufe hat der 
Präſident feſtgeſtellt, daß ein Abgeordneter in der 
letzten Sitzung verſuchte auf Stimmzetteln für eine 
Kusſchußerſatzwahl den Namen eines Candidaten 


zu ſtreichen und durch einen anderen zu er- 
ſetzen. Unter anderen ſeien vier Stimmzettel 
Abmefender geändert. Das Präſidium habe dem 
betreffenden Abgeordneten die völlige Unzuläſſig⸗ 
keit eines ſolchen Vorganges ſehr entſchieden 
vorgehalten. Ein weiteres Einſchreiten ſei unthun⸗ 
lich geweſen, da die Geſchäftsordnung für einen 
derartigen nicht vorauszuſehenden Borgang, der 
ſeit dem Beſtande des Parlamentarismus in 
Oeſterreich noch nicht vorgekommen ſei, keine 
Beſtimmung enthalte. Er müſſe den Vorgang, 
der ſich eigentlich ſelbſt richte, auf das Ent- 
ſchiedenſte mißbilligen und bedauere, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung keine Kandhabe biete, die Cenſur 
zu verfügen, die eine ſolche Unzukömmlichkeit er- 
heiſche. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Schneider (Antiſemit) erklärte, er habe 
nur die Stimmzettel geändert, deren Inhaber es 
geſtatteten. Er habe den vier Abweſenden das 
rechtzeitig mitiheilen wollen und bedauere durch 
Berufung des Präſidenten daran gehindert zu 
ſein. Er werde weiter agitiren, damit ſeine 
Candidaten die noch fehlenden ſechs Stimmen er- 
hielten. Der Präſident ertheilt Schneider einen 
Ordnungsruf. 

Graf Hohenwart bezeichnet die Behauptung des 
Einverſtändniſſes der bezüglichen Abgeordneten 
für unwahr, die Abgg. Schleſinger und Geßmann 
vertheidigten Scheider unter heftigen Angriffen 
auf die Preſſe, das Clubunweſen und den herr- 
ſchenden Wahlmodus. Abg. Plener beantragte 
Abänderung der Geſchäſtsordnung zur Derhütung 
von derartigen Vorkommniſſeu und eine Zu- 
ſtimmungserklärung zu der Schneider vom Prä- 
ſidenten ertheilten Rüge. Die Zuſtimmungs⸗ 
erklärung wurde mit 159 gegen 9 Stimmen an- 
genommen. 

Wien, 15. Oktbr. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Lloyd giebt bekannt: „Wegen der in Zolge der 
Cholera in Damaskus für die Beyruther Pro- 
venlenzen angeordneten Quarantäne berühren 
die Schiffe des öſterreichiſch-ungariſchen Llond den 
Hafen von Peyruth bis auf weiteres nicht.“ 

Wien, 15. Oktober. In dem bereits gemeldeten 
Artikel des „Fremdenblaits“ über die Zu⸗ 
ſammenkunft der Miniſter Giers und Nudini 
wird noch hervorgehoben, daß die Begegnung 
beſchloſſen worden ſei, ſobald der Entſchluß des 
Herrn v. Giers feſtſtand, feinen Urlaub in Italien 
zuzubringen, ſomit ſeien alle auf die angebliche 
Plötzlichkeit der Begegnung baſirten Der- 
muthungen hinfällig. Die Regierungen von Wien 
und Berlin hätten von der Begegnung Kenntniß 
gehabt. 

Die „Neue Freie Preſſe“ betont, Rudini habe 
die Bündnißtreue Italiens wiederholt fo ent- 
ſchieden ausgeſprochen, daß es eine Beleidigung 


wäre, ſeine Worte nicht als Ausdruck der innerſten 


Die „Preſſe“ fieht ebenfalls in der Begegnung 
abſolut nichts Beunruhigendes, ſondern ein er- 
neutes werthvolles Friedensſumptom. 

Wien, 15. Oktober. Das „Fremdenblatt“ mel- 
det, die Rückkehr des Zaren von Dänemark nach 
der Krim erfolge auf dem bequemeren und kür- 
zeren Seewege. Das däniſche Königspaar werde 
den Zaren begleiten. 

Wien, 15. Oktober. der Generalrath der 
öſterreichiſch-ungariſchen Bank erörterte ein- 
gehend die allgemeine wirthſchaftliche Cage und 
die Situation der Bank und fand Keine Ver- 
anlaſſung den beſtehenden Zinsfuß zu ändern. 

Paris, 15. Oktober. In Börſenkreiſen ver- 
lautet, daß die ruſſiſche Anleihe mehrmals über- 
zeichnet ſei. 

Paris, 15. Oktober. In der Kammerſitzung 
kündigte der Abg. Leſenne eine Interpellation 
über die Lohengrin-gusſtellung an. Der Miniſter 
des Innern, Conſtans, erwiderte, er könne die 
Interpellation augenblicklich nicht acceptiren. 
Leſenne vertagte die Interpellation bis zur Be- 
rathung des Budgetpoſtens über die ſchönen Künſte. 

Paris, 15. Oktbr. Nach einer aus Montevideo 
hier angelangten Meldung iſt die Ruhe wieder 
vollſtändig hergeſtellt. 


Paris, 15. Oktbr. Der Minifterrath beſchäftigte 
ſich mit Proteſie der Erzbiſchöfe von Reims und 
Kix und des Biſchofs von Angers gegen das 
an die Prälaten gerichtete Verbot, ihre Diöceſen 
ohne Genehmigung der Regierung zu verlaſſen. 
Der Miniſterrath hat beſchloſſen, alle ihm zu⸗ 
ſtehenden Mittel anzuwenden, um den Beſchlüſſen 
Geltung zu verſchaffen. 

London, 15. Oktbr. Das engliſche Auswärtige 
Amt warnt abermals vor der Kuswanderung 
nach Brafilien, da in Santos das gelbe Zieber 
ausgebrochen ſei und in Rio de Janeiro die 
Pocken herrſchten. 

— die Ernteberichte drückten in London den 
Weizenpreis per Quarter von 40 Shilling 8 Pence 
auf 34 Shilling 10 Pence herab. Ein weiteres 
Fallen der Preiſe wird erwartet. 

London, 15. Oktbr. Die „St. James-Gazette“ 
meint, angeſichts der Anweſenheit der ruſſiſchen 
Truppen in Pamir ſei ein lebhafter diploma- 
tiſcher Schriftwechſel zwiſchen England und Ruß- 
land demnächſt zu erwarten. Jetzt, wo man das 
Vorgehen der Ruſſen gegen afghanifche und 
chineſiſche Gebietstheile kenne, ſei eine gemein 
ſame Action Englands und Chinas gegen das 
Vordringen der Ruſſen nicht unwahrſcheinlich. 

London, 15. Oktober. der Sturm an den 
britiſchen Küſten und die Regengüffe dauern 
auch heute fort. An vielen Orten find Ueber- 
ſchwemmungen vorgekommen. Unfälle zu Waſſer 
und zu Lande werden zahlreich gemeldet. 


jubelndem Beifall der Zuhörer ſprach der Gerichtshof 
die Angeklagte frei. 

* In Lodz wurde dieſer Tage eine gewiſſermaßen 
hiſtoriſche Perſönlichkeit zu Grabe getragen: der lente 
Scharfrichter von Lodz, Namens Gluchowski, der 
allerdings ſeit langen Jahren nicht mehr ſeines grauſigen 
Amtes gewaltet hatte. Begleitet von der Geiſtlichkeit 
unter Fackelſchein, gefolgt von einer großen Menſchen⸗ 
menge, wurde die Leiche des Verſtorbenen am Abend 
in die katholiſche Kirche überführt, wo dieſelbe auf 
einem roth ausgeſchlagenen Katafalk aufgebahrt wurde. 
Am nächſten Vormittag wurde in der Kirche zunächſt 
ein feierliches Todtenamt abgehalten und dann fand 
unter Theilnahme einer erdrüchenden Menſchenmenge 
die Beerdigung tat. Gluchowski ſtarb übrigens nicht 
en Mann. Er hinterließ feinen Erben an 70000 

ubel. 

Klexandrien, 12. Oktbr. In Folge des Ausbruchs 
der Cholera in Hodeida iſt die Quarantäne über alle 
Provenienzen aus den Käfen zwiſchen Yembro und 
Bab-el-Mandeb verhängt worden. Auch in Damascus 
ſoll die Cholera wieder erſchienen ſein. 

Newnork, 10. Okt. Der arme New Yorker Haufirer 
Charles Korowitz behauptet, einer der Erben des im 
letzten Februar in San Francisco mit einer Kinter⸗ 
laſſenſchaft von 39 000 000 Dollar verſtorbenen 
Max Korowitz zu fein Der Letztere vermachte ſein 
geſammtes Vermögen wohlthätigen Stiftungen. Die 
Familiengeſchichte datirt bis ins Jahr 1833 zurück. 
Damals lebten Charles und Max Horowitz in Wilna, 
im ruſſiſchen Polen. Max wanderte in dem ange- 
gebenen Jahre, 13 Jahre alt, nach London aus. Im 
Jahre 1849, als das Goldfieber begann, wandte ſich 
Max nach San Francisco, wo er bis zu ſeinem im 
letzten Winter erfolgten Tode blieb. Sein Bruder 
Charles iſt in Wilna geſtorben. Der Hauſirer aber iſt 
ein Sohn des Letzteren. Die Advokaten des jüngeren 
Horowitz hegen keinen Zweifel, daß es ihnen gelingen 
wird, ihrem Clienten den ihm gebührenden Theil der 
Erbſchaft zu verſchaffen. 


Schiffsnachrichten. 

Esbjerg, 10. Okt. Der heute von Parkeſtone hier 
angekommene Dampfer „Expreß“ berichtet, daß er 
auf der Ausreiſe, 7 Stunden nach Verlaſſen des 
Bee Hafens, den Dampfer „Embla“ leck und in 

nkendem Zuſtande paſſirt habe. Nachdem er ſich 
ca. 2 Stunden in der Nähe der „Embla“, welche 
Schaden am Keſſel hatte und die Dampfpumpen nicht 
benutzen konnte, aufgehalten hatte, verließ die Mann-“ —, 
chaft der letzteren ihr Schiff, als das Maſſer bereits 
fo hoch geſtiegen war, daß die Feuer verlöſchten. Die 
Leute, 11 Mann in allem, begaben ſich an Bord des 
bereite. und wurden von dieſem in Parkeſtone ge- 
landet. 

Greenock, 13. Oktbr. Der von Montreal hier ange- 
kommene Allan-Dampfer „Norwegian“ landete 31 Mann 
von der Beſatzung des Londoner Dampfers„Devonſhire“, 
welcher 550 Seemeilen von Tory Island voll Wafler, 


Rom, 15. Oktober. Bonghi hat, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, ſeine Demiſſion 
als Vorſitzender der interparlamentariſchen 
Friedensconferenz gegeben. 

Petersburg, 15. Oktober. Bezüglich der Ant- 
wort Englands in der Meerengenfrage be- 
merkt das „Journal de St. Petersbourg“, wenn 
die bezügliche Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
richtig ſei, erübrige nur darauf hinzuweiſen, daß 
es ſich bei dem fraglichen Abkommen nicht um 
ein Privileg, ſondern lediglich um die Regelung 
eines bereits beſtandenen Zuſtandes handele. 

Petersburg, 15. Oktober. die orthodoxe 
Kirchenbehörde hat beſchloſſen, den Stundismus 
als ein der Landesreligion nachtheiliges Element 
energiſch zu unterdrücken und die Prediger mit 
ſchweren Strafen zu belegen. 

Petersburg, 15. Oktbr. Die in ruſſiſchen 
Häfen lagernden Delkuchenſendungen werden, 
wenn ſie in Petersburg und Libau bis zum 
13. Oktober, in Riga bis zum 14. Oktober und 
in Reval bis zum 15. Oktober neuen Stils zoll- 
amtlich zur Ausführung angemeldet worden ſind, 
zur Ausfuhr bis zum 27. Oktober zugelaſſen. 

Warſchau, 15. Oktober. der Oberinſpector 
der Kohlengruben des Grafen Renard in 
Gielce bei Gosnowice, ein preußiſcher Unterthan 
Namens Pohl, welcher dort 30 Jahre arbeitete, 
wurde ausgewieſen und zwangsweiſe über die 
Grenze gebracht. 

Buenos-Ayres, 15. Oktober. Der Senat hat 
die Vorlage betreffend Einführung des Zwangs- 
curſes für Papiergeld abgelehnt. 

Rio de Janeiro, 15. Oktbr. die braſilianiſche 
Regierung erklärt, die Meldungen über die 
hieſigen Tumulte ſeien übertrieben. Dieſelben 
hätten keinerlei politiſchen Charakter, und die 
unrichtige Darſtellung ſei auf politiſche und 
Börſenmanöver zurückzuführen. Officiell wird 
die ökonomiſche Situation hier ſehr günſtig er- 
klärt; für dieſes Budgetjahr hält die Regierung 
einen Ueberſchuß von 30 000 Contos Reis für 
wahrſcheinlich. 


ahlt im Verhältniß zu manchen der kleinen Genoſſen⸗ 
ſchaften in der Provinz, die 7—8½, ja ſelbſt mehr 
. bien, eine mäßige Dividende von durch- 
ſchnittli roc., gleicht das aber reichlich dadurch 
aus, daß ſie minder hohe Zinſen fordert als ſene Ver⸗ 
eine. Nachdem ein größerer Abgang von Mitgliedern 
bei Erhöhung des pflichtmäßigen Guthabens auf 300 
Mk. erfolgt war, hält a jetzt die Mitgliederzahl 
ziemlich conſtant auf ca. 950 Perſonen. — Zu den Ein⸗ 
richtungen unſeres Männerturnvereins, die große Theil- 
nahme finden, gehört das Jugendturnen für junge 
Leute von 14—18 Jahren, vorwiegend aus dem Hand- 
werherjtande, das alle Mittwoch von 8—10 Uhr Abends 
unter lebhafter Betheiligung ſtattfindet. Der kleine 
Beitrag von nur 30 Pf. pro Monat ermöglicht es auch 
wenig Bemitielten, ſich daran zu betheiligen. — Der 
Verein „Frauenwohl““ beginnt den Wintercurſus 
feiner Kandelslehranſtalt für Buchführung, Engliſch, 
Ruſſiſch, Stenographie, Correſpondenz, kauſmänniſches 
Rechnen und Schönſchreiben am 10. Oktober und ſetzt 
ihn bis zum 30. Juni fort. Das praenumerando zu 
zahlende Honorar für den ganzen Curſup beträgt 45 Mk. 
— Unſere Bezirksvereine werden jetzt faſt ausschließlich 
in Anſpruch genommen von der Vorarbeit für die 
neuen Stadtverordnetenwahlen, ſoweit es fie um zweite 
und dritte Abtheilung handelt. Auf die erſte Abtheilung 
haben dieſelben keinen Einfluß zu gewinnen vermocht. 
Bisher haben die Gocialdemohraten von Vorbereitung 
auf die Wahlen nichts merken laſſen, auch hätten 
ſie nur in wenigen Bezirken einige Ausſicht. — 
Wenn nun endlich an die ſchon längſt nöthige Reſtau⸗ 
ration unferer Domzkirche gegangen werden ſoll, würde 
es bedauerlich ſein, wenn der ſtattliche Bau nicht völlig 
in ſeiner glänzenden Geſtalt hergeſtellt würde. So 
wenig wir uns mit Kirchthurmbaulotterien befreunden 
können, die aber mindeſtens nicht unberechtigter ſind 
als Schloßfreiheitslotterien, ſo würden wir uns freuen, 
wenn es zur Wiederherſtellung des nur einen jämmer- 
lichen Rumpf darſtellenden zweiten Thurmes käme, der 
vor Jahrhunderten durch Feuer zerſtört wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. Oktbr. Im königl. Opernhauſe verab- 
wu ch heute von deſſen Publikum der Baritonift 

udolf Oberhaufer, ein Sänger, der dieſem Inſtitut 
ſeit 16 Jahren angehört hat und während dieſer Zeit 
in 130 verſchiedenen Rollen (eine bei einem Opern- 
1 geradezu überraſchende Vielſeitigkeitl) circa 
1900 Mal aufgetreten iſt. Trotzdem iſt der Künſtler 
heute noch nicht 40 Jahre alt. Der Sänger, ein 
Schwiegerſohn Seiches, behält ſeinen Wohnſitz in Berlin 
und wird als Concertſänger und auf Gaſtſpielreiſen 
weiter thätig ſein. 

*[Scineeſtürme.] Während bei uns der Kerbſt 
bis jetzt ein ungewöhnlich ſonniges Antlitz zeigte, iſt 
im Güdoſten Europas der Winter bereits mit großer 
Strenge aufgetreten. An den Nordküſten des Schwarzen 
Meeres wehen ſchon ſeit einer Woche heftige Gchnee- 
ftürme. In der Dobrudſcha hatte man mehrere Nächte 


92 5 5 Eleonore Llifabeth Witt. — Commis Karl 
Guftav Kroll und Marie Thereſe Billon. — Ziegler 
Otto Karl Friedrich Hopp und Martha Pauline Jonnak. 
— Kilfsweichenſteller Paul Georg Tucholski und Emma 
Auguſtine Lübeck. 

Todesfälle: Kaufmann Ludwig Mück 58 J. — Kellner 
Simon Julius Schabbel 55 J. — Arbeiterin Johanna 
Karls 23 J. — Königl. Polizei-Commiſſarius und 
Lieutenant a. D. Zriedrih Wilhelm Heinrich 54 J. — 
T. d. Schloſſergeſellen Friedrich Wilhelm Hoch 2 7. — 
Dienſtmädchen Mathilde Ci; 68 J. — Unverehel, Helene 
Schweichert 30 J. — Kaufmann Leo Georg Anaflafius 
Ludobba 41 J. — S. d. Maurergeſellen Otto Wyrczinski 
6 W. — S. d. Arbeiters Ernft Weſtphal 5 Stunden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 15. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſtierr. 
Creditactien 24/8, Jranzoſen 243%, Combarden 93/8, 
Ungar. 3% SGoldrente 90,10, Ruffen von 1880 
Tendenz: feſt. 

Paris, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
96,85, 3% Rente 96,17½, 4% ungariſche Goldrente 
90,93, Franzoſen 626,25, Lombarden 243,75, Türhen 
17.75, Regypter 490. Tendenz: feſt auf Käufe franzöſiſcher 
Rente. — Nohzucker loco 880 34,50, weißer Zucker per Okt, 
36,37½, per November 36,37 ½, per November-Januar 
36,50, per Januar-April 37,12½. Tendenz: fell, 

London, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9415/16, 4% preuß. Conſols 103½. 4% Ruifen von 1889 
95/0, Türken 178, ungar. 4% Goldrente 8958, 
NKeanpter 965/. Plahdiscont 2/8 *. — Tendenz: feſter. 
— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohiucker 13/8. 
— Tendenz: feſter. 

Petersburg, 15. Oktbr. 


+ 


Wechſel auf London 3 M. 


ic, Mil.- u. Et. 
Act. 101, 15 


ake- Grie- u. Welt, ſecond Mort-Bonds —, 


Santa ctien 42%, 
Denver und io; 
Silber-Bullion 965/. 


Rohzucker. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzigs, 15. Oktober. Stimmung: unregelmäßig. 
Heutiger Werth iſt 12.90/95 , Balis 880 Rendement 


incl. Sack tranſito franco . fehle Stimmung: Er- 
öffnung feſt, dann etwas ſchwächer. ang. 13,205 M 


PPP j ; ; ; ; a ie mit Derluſt ſämmtlicher Böte und mit gebrochenen [Käufer, November 13,15 il do., Dezember 13,20 M 
; hinter einander empfindliche Fröſte. Die Päſſe des ſowie mi - 2 b äufer, be ? „ Dezember 13,20 „ 

7 t ein; i umpen angetroffen wurde. Die Schiffbrüchigen wurden [do. Januar-März 13,35 AL do. März 13,45 M do. 

Danzig, 16 Oktober. Balhans ſollen ſchon ſeit einigen Tagen in Folge der 3 Reitungsboote des ne in drei Abends. Chmmung: ſeſt. kiober 13.3212 St 


2 
Käufer, November 13,20 M do., Deibr. 3,2% M doi, 
Januar-März 13,37½ M do., Mär: 13,47½ MM do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Oktober. Wind: Sd. 

Kngekemmen: Rudolf (SD.), Totte, Stettin, leer. — 
Glaffalt (SD.), Bath, Stettin, leer. 

Geſegelt: Dresden (SD.), More, Grangemouth, Zucker. 
— Fair Head (S.), Kennedy, Greenock, Zucker. — 
Familien, Binas, Kjöge, Delkuchen. 

Im Anhommen: 1 Jacht, 1 Schooner. 


Sremde, 
riſch g. Berlin, Minifterial- 


herniedergegangenen Schneemaſſen unpaſſir bar ſein, 
und in der Nacht zum Sonnabend fiel ſelbſt am Bos- 
porus fo viel Schnee, daß am Morgen die Köhenzüge 
auf beiden Seiten der Meerenge einer nordiſchen 
Winterlandſchaft glichen. die Sonne beſeitigte zwar 
den Schnee ſchon in den erften Morgenſtunden, doch 
macht die ſo plöhlich eingetretene Kälte der Nächte den 
Bewohnern der dortigen Länder große Pein. f 

*Mit der Frage der Erhaltung der Schloßruine 
von Heidelberg]! wird ſich der badiſche Landtag in 
ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen. die Initiative 
hierzu ergriff vor einigen Tagen die Regierung durch 
Ernennung einer Commiſſton, welche ſich unter 
ee des Baudirectors Durm von Karlsruhe ihrer 


* [Gemerbegeriht.] In den Tagen vom 2. 
bis 11. November ſollen hier bekanntlich von 
den Arbeitgebern wie von den Arbeitnehmern 
die Wahlen der Beifiger für das neue Gewerbe- 
gericht voljogen werden. Um ein möglichſt alle 

ntereſſentengruppen befriedigendes Reſultat 
dieſer Wahlen herbeizuführen und zu verhindern, 
daß — wie beiſpielsweiſe in Königsberg — eine 
Innung ſämmtliche Beiſitzerſtellen mit Ange- 
— — ihres Gewerbes beſetzt, werden jetzt hier 

orbereitungen getroſſen, um in Borverjamm- 
lungen zweckmäßige Candidatenliſten zu ver- 


. abgeholt. 
then, 14. Oktbr. (Tel.) Der griechiſche Dampfer 
„Rumeli“ ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen von 
Syra mit dem Dampfer „HKepianiſos““ zufammen. 
Letzterer ging unter. Menſchenverluſt iſt nicht zu be- 
klagen. 

C. Rewyark, 13. Oktbr. Der geſtern im Hafen von 
Newnork eingetroffene Hamburger Dampfer „Auguſta 
Vietsria“ hatte auf feiner Reiſe am l. d. Nis. gegen 
einen Sturm anzukämpfen, deſſen Gewalt mehr und 
mehr zunahm, ſo daß der Dampfer 4 Tage hindurch nur 
langſam vorwärts kam. Am 6. d. ſtand das Schiff eine 
kurze Zeit hindurch völlig unter Waſſer und man 


einbaren, Aufgabe, der Prüfung des baulichen Zuſtandes der | Hatte bereits alle Soffnung auf Reitung aufgegeben. | pirertor und Wirkl. Geh. Ober. Reg. Batz. Dr. Shön- 
je e bis ende In dem halben Jahre Ruine, in eingehender Weiſe entledigt. Die Com- Bie Wellen hatten das Glasdach des Salone einge- feld 0. Berlin, Ge or Medina Rath. Bömers, 
vom 1. April bis Ende September hat die Wechſel-⸗] miſſion hat einen eingehenden Bericht über das Er en = nn Derlehung 5 gr Löfer, Cineman, Harcus, Watt. e Krebs, 

0 re im Bezirk der Oberpoſtdirection zu gebniß ihrer Unterfuclungen an das Sinanzminifterium gleichen 3 Rajütenpaflagiere und} e e Periin, Marlin . st. Claude, „ iger a. Freiburg, 
anzig 53 348 Nn. ergeben, gegen den gleichen] gerichtet, doch werden bie einzelnen Theile der Each Kuch die „Umbria“ hatte auf der ganzen Reife | Diien a. Kopenhagen, Lewin a. Wilne, Hemmeric aus 
Zeit d tjahres mehr fh Sm 4 Perfläntigen. geheim. gehalten. m an 970 EUR schlechtes Wetter. Die „Bretagne“ fuhr am letzten] London, Haller“ Sohlmenn a. Gera, Prenzlau aus 
88 igs ge uab 676645 Gef SE man, da es ch um die Frage handelt, ob die ine 2 fl 50 70 2 2 2 Sailerslautern, Goldſtein 8. Breslau, Hau ren, 

f \ ‘ { -Gefammt- nur in ihrem jetzigen Zuftand terhalt der ob] Freitag bei den Neufundlandbänken an einem ge ; brishi 122 x Afleßf 

e 00T Mu eee das, Eciof er aufgebaut N "Ti, 8 naten mit dem Kiel nach oben treibenden Schooner Periſtein 4 Hbnigsberz ;, Res.-Baumeilter. Zormann a. 
bei 9714 ik. das Mehr 497 Mk., im Gumbinner | Wiederaufbau des Schloſſes fol nach dem Gutachten] vorbei. Marienburg, Rentier. Nademacher a. Berlin, Apotheker. 


Bezirk bei 21602 Mk. das Mehr 264 Mk. Der 


der Commiſſion mögli in, 3 e 
Bromberger Bezirk hatte eine Minder -Einnahme 0 glich fein, ſelbſtverſtändlich mit 


großen Koſten. Standesamt vom 15. Oktober. 


von 1162 Mk. Die größten Mehr - Einnahmen Rom, 12. Okt. In Bari iſt von dem Schwurgericht] Geburten: Gärtnergehilfe Ernſt KFannemann, S. — 
i it 54 762, burg am ©. d. wieder eine jener Freiſprechungen ergangen, | Grenzaufſeher Herman Belgardt, T. — Regierungsrat Aller g. burg, Kafſtrer. 5 x 
wiefen die Beziche Berlin mit 54762, Hamburg | die für Stafien nicht minder wie jür Sranhreidt Der | Alfteb Dieter, ©, = Arbeiter Andreas Mehnaur > | Caifs-Lleuienant, Chlel a, Bol, öferr, Melömenbau- 


mit 35 380, Frankfurt a. M. mit 21276 Mk. auf. 


> Ein junges Mädchen überfällt den 
* gtreisabgabepflicht.] Die Verpflichtung, vom 


Sattlergeſelle Eduard Duck, S. 
das Eheverſprechen nicht halten will, 


Döring, T. — Ti 


Kaufmann Paul 


zeichnend ſind. 
ſchlergeſelle Karl Robert Franzke, T. 


Verführer, der 


Aufgebotes Arbeiter Albert Joſef Schwenkowski 
in Ohra und Laura Julianne Rofien hier. — Fabrik- 
gehilfe Andreas Armborſt hier und Adelheide Augufte 
Jalenski zu Czerniau. — Bureauvorſteher Friebrich 
Wilhelm Franz Name und Marie Agnes Berganowshi. 

Keirathen: Kaiſerl. Werft-Betriebs-Secretär Richard 
Albert Falk und Wanda Johanna Auguſte Scholz. — 
Mädchen angeſtrengte Civilklage zurüczog, um den Telegraphen-Amts-Kaſſtrer Alfred Oskar Müller aus 
Jorn der öffentlichen Meinung nicht herauszufordern.] Magdeburg und Gertrud 2 5 Friederike Kraftmeier 
die Geſchwornen verneinten die Schuldfrage. Unter [hier. — Klempnergeſ. Auguft Hermann Pieper und 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. Ciltig vom 10. Oktober ab. 


Danzig -Dirschau (Elbing-Königsberg, Bromberg)-Berlin. Danzig-Zoppot -(Stolp-Stettin)-Berlin. 
Mittags. 


G:unsbefik zu den Kreisabgaben beizutragen, ift, wie] auf offener Straße mit einem Polch und bringt ihm | Schloſſergeſelle Arnold Schul T. — Arbeiter Ern Hotel de Thorn. Ellendt a. Berlin, Director d. Mitiel- 
das Brerverwaltungsgericht in einem Erkenntniß vom 0 ben am Körper, ſowie die beliebte Schmarre | Adolf Weſtpyal, S. — Unehel.: 1 S. 1 2 4 an ne 25 „ 
1 * 77 * ” . 7 

a. Bochum, Baltzer 


20. Jun cr. ausführt, von der rechtlichen, nicht bloß 
1 Zugehörigkeit des Terrains zum Kreiſe 
abhängig. Dieſe Zugehörigkeit iſt, da fie den Rechts ⸗ 
grund des Beſteuerungsrechts bildet, im Beftreitungs- 
falle von dem die Abgabe fordernden Kreiſe zu be- 
weiſen. Ein Grundſtück, welches rechtlich zum Bezirk 
einer aus dem Kreiſe ausgeſchiedenen Stadt gehört, 
kann in dem Landkreiſe nicht beſteuert werden, auch 
wenn es thatſächlich als Theil deſſelben behandelt iſt. 
.* [Hafenverhätiniffe in Brafilien.] Der Herr Re- 
gierungs-Präfident hat dem Vorſteheramte der Kauf⸗ 
mannſchaft einen Bericht des kaiſerlichen Conſuls in 
Santos vom 15. Auguft d. J., die dortigen Kafen⸗ 
verhältniſſe betreffend, mitgetheilt, welcher auf dem 
2 . werden kann. 


quer durchs Geſicht bei, das Brandmal des ungetreuen 
Liebhabers. Wären nicht andere Leute dem Der- 
wundeten zu Hilfe geeilt, fo würde fie ihn umgebracht 
n Während der net ſprach ſich die 

eigung der Bevölkerung jo unverhohlen zu Gunſten 
der Rächerin ihrer Ehre aus, daß der verwundete 
Liebhaber die neben dem Strafverfahren gegen das Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Theil und ver- 
ee sr Nachrichten: i. B. H. Nöckner, — das Feuilleton und Literarifhe: 
H. Röhner, — den lohalen und 8 Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactionenen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil Otto Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 


erfahren] Vorgeſtern Nachmittag wur de in Morgens, Nachm Abend Morgens Wi Nachmi 
„. . . rmittags Nachmittags Abends 

Schidlitz der fünfjährige Knabe George Bark von einem — 5 — ge — lee . 2 1.35 00 „ 
ländlichen wa wer überfahren. Das Kind, welchem | Panzig Abf. 450 8,50) 8.00% 11,100 1,50%) 4,29% 7,46”) 10,08 2 — „Ba > 225 Bi 2 1245 145 245 447 845 sn 745 85 1135 
bei dem Unfall drei Rippen gebrochen wurden, befindet ee Auk, 5,1 8,47 11.51 5 5 3 10,49 1 Oliva 25 9,50 11,30 1250 1.50 250 4% 5,50 6,50 7,50 9,59 11,20 
in Fratli dlung. ng-Königsberg Abf. 5,25 6,30 ) 9.010 120 2490 75,02 u.8, 12000 8.59 ) 10,59 n Zoppot 730 9.55 11.35 1255 1,55 255 30 555 6,55 7,55 10,07 11,25 
ſich in ne Behandlung » Bromberg- Posen „ 5,9) — 9.08 13.24 — 43 = „ Rheda 8.05 — BE : — — 5% — — — 110 — 
8 Polizelbericht vom 15. — Derhaftet: 11 Per- NE Konitz-Berin „ 8, — 9,06) 10 401 — 8.58 1127 „ Neustadt S „ / 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebftahls, 1 Scirm- Abnigide Ank. 6,43 7,29 10,04 1.25 — Ode u. 932 9,59 12,07 „ Lauenburg / T LT. 

A ” Tg „ 10,08 _ 9,33 12,97 4.42 8.01 u. 9,45 — 45 „ Stolp 1 - DE m Ami wi TEE — Fee ec = 
macher wegen Unterſchlagung, 1 Frau wegen Wider-] „ Brom I ER SIEDB 324 = — 11.14 = „ Belgard um > IB m neu en en 
ftandes, 3 Obdachloſe. Geſtohlen: 1 filberne Broſche, ]» Berlin (Friedrichstr) „ 50 — — 7.21 37 — 8,54 6,97 Stargard CE TE EEE ME cn 
a ee aha, PETE = JT 

elhette erbeit, 2 Kopfkiſſen, 1 Bettlaken. Aus Königsb D. BE — 5 3872„25 u EEE EREETEEDE 
Gefunden: 1 e mit Taſchentuch und „ en „ 4% 2 2½ en 2 7098 17 1087 . Bell [ —ͥ— r — 
Schlüſſel, auf dem Telegraphenamte 15 Heft d „ Bromberg „ I „ir > — es VVWVTVW0 77 Sr V0 EEE er eher 
. | 15 Hefte, auf der | ” Berlin „ — Ts 85 = — in Stettin FFF 0 ͤ d e 
Chauſſee zwiſchen re und Oliva 1 Regenſchirm, „ Pirschau 1 6,46 5,08% 12.2 90% 1,84 5,20) 893% 11.409) Von Stettin — — — — — 593 — — 1786 — — 
in Neufahrwaſſer 1 Kut, 1 Cnlinderuhr mit Kette, ab- | In Danzig Alk. 6.61 7,38 9,48 1,07 227 605° 9,12 12,84 Pe ee Be m ee 
* „ Milch annengaffe 31 Morgens. Vorm. Mittags. Nachmittags. Abends. x Lauenburg 536 — 7.08 = — — 220 — — a — — 
K 2 bis Marlen eu: — I — — — — — 18 — — 
iſt eine Blechflafhe und eine Schürze zurückgeblieben ® bedeutet Schnellzug mit unf 1-8. Klasse; >) geht nach dp. von used pe, 8 inan 2 Rheda ... Y en re 
1 bis Bromberg, ) nur die Schneidemühl. ) bedeutet Anschluss nach Marieuwerder-Graude: 3 Zoppot 6.53 8,05 9.15 1005 „1.05 2.05 3.22 4.05 6,05 87,06 8,05 2,05 
und ge 7 an * ne — 8. Oktob % Anschluss nach resp. von Marlenburg-Vlawa- Warschau. allen ® Zope . e DE TE ae An ce et Zu 
us dem Danziger Werder, 15. ober. In Nur die mit — und — bezeichneten Züge in Guteh Drei- Langfuhr 744 818 9,83 108 118 218 3,35 48 618 718 dd 9,18 
der Nacht von Sonntag zu Montag wurde in Gemlig schweinsköpfe“). 8 8 erberge C in Danzig H. Th. 7.25 9,41 10,25 1.25 2.25 342 425 6.25 87.24 8,25 9,25 
gegen einen Gchafhänblet, er auf einem Aer . a  Dikıanen, Almmuiche Züge sind wihrend. des 
bernachtete, ein Naubanfall verübt. Die Räuber, Winters wieder im Lokalverkehr benutzbar, 3 
Gemliter Knechte, haben ihr Opfer mit Meſſern ſehr nters wie verkehr benutzbar, 
erſtochen. Einer der Räuber —— bereits 5 Danzig - Si dorf -Tiegenhof. Danzig - Neufahrwasser. 
ber ur — Br — der = 5 a 5 4 Morgens Vormittags Nachmittags Abends 
andere entſprang. — e a ülemark ift am m. Nachmittags, m. Nachmittags. Danz * . r x 
Sonntag noch im letzten Augenblik vor größerem * Be 9001 845 is —— Rennert 728 ze nr — SFR 841 2 . . 1041 wu an 200 441 8 72 su 1142 
Brandſchaden bewahrt worden. Als Herr Lofbeſitzer in Simonsdorf 9,14 8,26 8.54 von Simonsdorf 8.39 3.35 22 Brosen 48 6,48 7,48 9,48 10,48 1248 1,48 248 4.48 6,48 848 9,48 1118 
Kornemann nämlich am Abend zufällig in feinen Stall von Simonsdorf 9,28 5,35 9.04 in Dirschau 881 347 814 In Nenfahrwasser 5,50 6,50 7,50 9.50 10,50 12,50 1.50 250 450 6,50 8,50 9,50 11 
gegangen war, bemerkte derjelbe im Hintergrunde in Tiogenhof 10,40 6,36 10,16 in D 9,48 6,05 9,12 on Nenfahrwasser 6,05 7,05 8,05 1005 12,05 1,05 205 "3,05 6,05 7,05 9.05 10,05 *11,85 
einen „Srofen Feuerkhein. bender Min ces ir bee 918 fi Ar 10 Ike ii zu dus di za 5 I 
ſchreitend, lief —— ein fremder Mann aus dem In Danzig 6,20 720 8,20 1020 1220 1.20 280 3.20 6,20 7,20 920 10,20 11,50 
Stalle. Von der Verfolgung des Slüchtlings wurde Die mit » bezeichneten Zuge führen nicht die 4. Klasse, 
Abſtand genommen, weil F. Mühe hatte, das ange- Danzig -Berent. 
legte Feuer auszulöſchen. : 8 Danzig-Marienburg-Graudenz-Thorn. 

. Dirſchau, 15. Oktober. die Functionen des . Nm. Tm. Nm, Morg. V. N Morg. Form. Apds. 
Akie. Sg Jſpeclers für den Kreis Diefhau wird 7 Naa 1 45 nn eh 5 Yon Danzig 55 1110 412 % | Von Thorn 0.08 0 
nſpectors in Hohenstein 8,32 4,38 in Hohenstein 6,51 7,50 — — 

Coell 550 In Marienburg 69 1285 592 9,11 Kulm 10,01 6.42 
an Stelle des Kreis-Schul-Inſpectors Dr. Coellen, von Hohenstein 9,27 5,7 von Hohenstein a 8,39 Von Martenburg 722 1246 600 921 „ ‚Grandenz — 838 12551 8.24 
welcher bereits fein Amt in Fulda . der in Berent 12,05 8,25 in Danzig 32 9,12 In Marienwerder 8.82 1.56 7.10 1081 „ Marienwerder 5,44 9,50 204 9.3 
königl. Kreis-Schul-Inſpector Richter-Pr. targard „ Graudenz 9,45 3,11 8.24 11,45 In Marienburg 6.54 11,00 3,14 1015 
bis auf weiteres vertretungsweiſe übernehmen. Sei Er Zee DE =. 328 1er PO ANE FE 
— 1 3 feſtgeſtellten 9 es ee. » s ; 5 — n 8 18 1,07 6s 32, 
ih der Volkszä 8 ember e- = - — 
bea hie eeisandefenbe Beostherung von Piel gan Danzig-Pranst-Carthaus. Danzig-Harionhurg Di, Eylan- Hinwa. 
11897, diejenige unſeres ganzen Kreiſes 36.451 Seelen. Mrgs. Mittags. Abds. Mrgs. Mittags. Abds. Von Danzig 8.00 1,50 4,18 von Ulowo Dee 71 
Th. P. Königsberg, 14. Okt. Unſere ſeit 1859 be- Von Danzig 8,00 1,50 5,10 Von Carthaus 549 1140 5,43 In Mariendürg 27 3,10 5,42 „ Soldan — 82 151 
ditgeſellſchaft, it en Geſetz ein- in Praust 1 205 5,86 „ Zuckau 622 12,28 8,16 Von Marienburg 9,37 3,92 3,55 „ Dt. Eyau 410 816 348 
ſtehende Creditg „ ſeit dem neu von Praust 8.95 2,20 554 Kahlbude 7,07 1,08 7700 Riesenbu 11,05 4 R 18 8,44 
etragene Genoffenfhaft mit unbeſchränkter Haftpflicht „ Bölkau 9/00 255 6,29 ” Boſkan 78 11 Zu C 72 en 
— faft einſtimmigen Beſchluß der Generalverjamm- 2 te —.— u — in ‚Praust 405 140 zu 95 Eylau 12338 612 6,21 In Marienberg 78 1104 7% 
lung, erfreut ſich fortgeſent einer guten Leitung; fie in Carthaus 10,32 4 802 | in Danzig 833 227 8 „ Dlomo 240 887 — Nn n 


' 1 Deutiche Induftrie 1! 


Zür den Bde Conſum empfehlen bejonderer Beachtung: 


Extraf. Dan.- Chor, Nr. 3a blau Rar. a 72 Ko. U 720 . Sausbalkungs-Cherolabe n mit Vanille in ‚Nüfihen ve von e 
Rein do. do. do. = Ba orange - - 1,601 Rein 8 Y a ½ 
9 a do. do. 5 IR 2 — 1 cu Krümel ⸗ Cbocolabe“ mit Danilie a 1/2 Ro. N 1.60, 


do. do. 1.— 
Zucder. Gpet = Shocotabe um 152 5 in e Tafeln und Zucker. Puber-Chotolade ohne Danille (auch Cacao m. Zucker 
cketen Pfg. genannt Ko. 12 (627 


d 50, 75, nannt) a Ye 0 
2 Zu haben in zen meitten 2 uniere 428885 kennili Bi — 3 Esloniaimaeren-, Delicateh-, Drosuengelhäften, 


Eins der wirkfamſten Heilmittel bel den zeichneten . iſt 


omb urge 


bereitet aus dem Waſſer der 8 Busse “Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu be men in Flaſchen von 170 Gramm a M. 2,50 und 480 Gramm a il 6,00. 
ch die Apelbel en und Waſſerhandlungen oder von der P zu Homburg v. d. K. 


—ͤů— — — — 
Verdauungs- — — 5 . 
Beschwerden Fettleibigkeit Zustände RS 


Zufolge Verfügung vom 2. Ok- 


e, ee e i Der gute Kamerad, Gr. r 


in Danzig: 
Kerm. Lietzau, 

Apotheke 
zur Altitadt, 


Holzmarktl. 


I. in unter Firmenregiiter bei Nr. m 4. März 186 5 2 
34 er ee itpr., k Volks -Kalender Zusammen 4170 Geldgewinne mit 250.000 M. Kleinster Gewinn 10 M. 
Col. Bem letzt aufhaltſam in Lu 5 in, 5 ö Loose d !ı M 5,25. ½ M 3.— ½ M 1,50, ½ M 1.— 
Fee if dean ejmerden 5 Belhulbfat, für das Jahr 1892, | i 80 di, 1 28 sit. e . 048 . 
1 v5, als Landwehrleute 1. Auf- . 50 Pig iehung am 20.—23. Oktober cr, 
ee ebots, beziehungsmeife als] iſt ſoeben erſchienen, bei a. W. Kaſemann zu haben, ſo? Der ner Kunst- mat Lotterie. 
zu Stolp und Herma ha Baum zu eurlaubte Reſerpiſten, be- wie durch jede Buchhandlung zu beziehen. ; auptgewinne i. W. 50 0; on 2400 Nos Y 
Tauenburg i. Bomm. überge- iehun: Erſatz- Inhalt: } Zusammen 5810 ewinne, Gesammtwer an Loos 1 Mk. 
Ar 30 5 des lee der gute Kamerad. — Aſtronpmiſch 5 5 PF „(8821 
bert Freer dane Cee Leo Joseph, Bankgeschä ift 
II. in N Seiellichafisregliter!, In allerhand G b 8 — 
Col. un Fend Dr Geſellſchaft: an 5 en a Anorb- t A hrgang 18 a 2% 5 G 3 d | 
a De gm u. Tre Den Aönlalipen eee ich ae roße ewinn⸗ ſehung er - 
a richts hierſelhſt au 5 m nder Träch⸗ 
9 154 m mit Zweig den 17. Dezember cr. anette der — Für Haus und Hof. — Womit ſich in 1 der internationalen 
nieberlaifung der „auten alten” Zeit unjere Boreltern vergnügten. — Ausſtellun 
Col. %. feder er vor bas Gnigl Schöffen en a. tj# "ze Die mol ee Aalen e 18 IE 3 in 
Gage 59 12 pieiu Neufiat 15 15 wur Saul. bac, — Sur Der und @eif de Bilamel | am 20. Oktober er. und den folgenden Tagen. 
aufleufe Raphael Baum juſd ener ö ine e geſucht! 552 Heß bil en, na kkoſten, N 5810 gewinne = Mark 240,000 8500 
tolp und Kermann . ulp 4 Geridhtskoite Mein Sohn, der Herr Lieutenant. — Haupttreffer: 50 000 M, 20 000 AM, A, 5 a 3000 M ac, 
£ on Ihnen de ee ha 0 Steine fir Bro an 8 9 . e Bi Se = 7 a 55 8 Loofe Al Mk., auf 10 Looſe ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 
ihnen i , 3 aſuxen 
allein zu  verite Königlichen in — en. — Worp irt — Krieg im Frieden. — Al j mi 
gt Ae 15 begonnen m West Neuftadt|ä ann. — ‚Mahnruf der Bögel > vs. Br Elm Car | Heinize, Los le General-Debit, 
a — 1 51 * „ 
nb i. Pomm., den 2.veru Denen > inter. — mpf u g Brief- Ad ügt: Carl Hei Bankgeſchäft, Berlin W. 
Okto er 1651. 5 (190 ar 12 ber 1891. Zucker. — Jung ee. Im 5 Beſtellungen, ent Ur e Öeroinnlilte 0 2 80 beiufligen | nd, erbitte baldigſt, indem 
Akts ides Amtsgerichte _ ber enge — 1275 vn a oder — App 9 — Ge- die von mir in et Debit genommenen 8099 ui ens kurz; vor Ziehung ausverkauft find 
Behonntmacdung. e Amtsgerichts. : — 
der Ausſchließung oder erra, . . gut fu noir 
e eee Berimtsachuar. Steigerung des Einkommens, II Festgeschenken 88 Arie 


emeinſchaft iſt heute vermerkt Altersverforgung, Kinderausſteuer d 
Haufma 15 Wilhelm 9 otel-Verka uf. erzielt man durch Abſchluß von Verſich cherungen bei der Dreufiichen empfehle ich das in Bene Verlage erschienene 5 5 N 


Rent ee nitalt zu N 80 85 e 0 Fr bie 150 f U ii h 60 h h fähigen 
3 ter beionderer Giant | 
| 8 at . . Er es Bvangelische Gesangbuch 3 
verzeichnete, die maßgeben 2 Er erten ſind d * 
75 00 00 . *. für Ost- und Westpreussen . ® 5. be 8 
—. n gende Ver- 


ft „u 
Reimer in mit dem Anhange, die Evangelien u. Episteln, 3 II 
Die 1 85 5 sowie die Liturgie enthaltend, ; a. Jeugn., ſewie Cadenm. 


apperwieſe &— in den einfachsten und elegantesten Einbänden, . e rt. 
i Weizergaſſe 2 Tr., Danzig. A. W. Kafemann. 5 „Brot, anggarten 115°, 
genen all Be wm es Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ER Karel Ah, Glashandlung 


s * ag il Uck 
| tabigegenb, iotte Cola . 3 aimffuten Lebens a de nt. = Seck ern, 
At eue. en traib: 1 5 a Bi | ana ie 2 5 | 22 — 8 Be te 8 58 . * a Ader 18 13 a 15 ey, * 
4 15 I eingerichtet, ade N 51 fit, sum joferll 


14 2840.— ’ 


7 ri 2 ER 4 { 
5 5 80 2 chrift des Brunstuoptate, Ein E 92 St 1 9 de 5 . 28.000 og, —[rzferenien 332 5 Gala! 


chen 
=. sboren am 24.D 9 ende und Feuerper⸗ Die Geſellſchaft bietet durch ihre äuherft Tieberalen Ber DE unter Nr. 9917 in der & — — 
ee 1845 Rheba, Sireis|ficherungspolice nebſt Lage Kön- fe en billigen Tarifprämien und günſtige Gewinn-|diefer Zeitung erbeten. 
ieh Wat auf-Inen in meinem Bureau einge- ll U. Du N kenn 0 U betheilisung den Verſicherten alle Dortheile, welche eine ſolide in tüchtiger Heifender wird 
fluß, Kreis u 555 werden, Beſichtigung iſt in allen Sorten, ſowie . en 5- 8 zu i im Stande iſt. an einer Golonialmaaren- 
. des ganzen Tages ge- 2 0 Gewinne der Geſellſchaft 8 Verſichertenſund "Drogen: Engros- Firma in 
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